M 28. 


Donnerſtag, den 3. Februar 


1887. 
Juſertionsgebühr 


die 5 geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Jnſeraten⸗Annah ne in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10. 


Thorner Heinrich Rep, Coppernicusſtraße. 


Oſldeulſche Zeitung. 


...... .... —.. .. —.— 
Redaktion und E x ped ition: | Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, Bernhara 
Arndt, Mohrenſtr, 47. G. L. Daube u. Co. und ſämmtliche Filialen dieſer Firma 

Brückenſtraße 10. Kaſſel, Coblenz und Nürnberg Es P Pr 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10, und bei den Depots 2 Rm., bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50. Pf. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Inowrazlaw: Juſtus 
Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. Graudenz: Guftad Rothe, 
Lautenburg: M. Jung. Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 
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— olitik vertheidigt wird y feien oder nicht? ob noch ein mäßiger Oe: niſters) fortgeſetzt und tes Prof, Dr. Enneccerus 
» § N ſchäfts gewinn erzielt oder ob mit Verluft gr 


Dentfhes Reich. 


Berlin, 2. Februar. 


zußſeinem Schmerze wahrnehmen mußte, in Gegenwart 
des Juſtizminiſters Dr. Friedberg fortgeführt. 


e 


Im Laufe des Januar hat Herr Dr. Max 
Hirſch durch ein Zirkular hervorragende Land» 
wirthe, Induſtrielle und Kaufleute um Beant- 
wortung einer Reihe von Fragen erſucht, 
welche ſeiner Anſicht nach Material zu einer 
Schrift über „Weſen, Urſachen und Abhilfe 
der modernen Ueberproduktion“ bieten ſollen. 
In dem Zirkular bemerkt Herr Dr. Hirſch: 
„Die Fragen ſollen nur die Punkte bezeichnen, 
welche meiner Anſicht nach zur Aufklärung der 
Frage vorzugsweiſe in Betracht kommen. Es 
bleibt jedoch ganz Ihrem Ecmeſſen überlaſſen, 
welche derſelben Sie beantworten, bez. ob Sie 
nur im Allgemeinen gefällige Auskunft geben 
wollen; für jede Information und Aeußerung 
Ihrer Meinung werde ich aufrichtig dankbar 
ſein. Ich verſichere ausdrücklich, daß Ihre 
event. Mittheilungen nur zu dem angegebenen 
wiſſenſchaftlichen Zwecke und in dis kreteſter 
Weiſe verwendet werden.“ Weiterhin iſt be⸗ 
merkt, daß die Fragen nur einem gewählten 
Kreiſe von Sachverſtändigen zugehen. Von 
dieſem Zirkular des Herrn Hirſch hat nun die 
Vorſehung der Schuß zollpartei, der Zentral- 
verband deutſcher Induſtrieller Wind bekommen 
und ſich ſelbſtverſtändlich nicht verhehlt, von 
welcher Gefahr die „nationale“ Wirthſchafts⸗ 
politik bedroßt fein würde, wenn die von 
Herrn Hirſch angerufenen Sıdverftändigen 
thalſächliche Mittheilungen über die Urſachen, 

zw. den II der Ueberprobuktion machen 
ſollten. Die 12 Fragen des Herrn Hirſch 
haben in Wirklichkeit mit den prinzipiellen 
Fragen der heutigen Zollpolitik nichts zu thun. 


arbeitet werde? Welches die hauptſächlichen 
nachweisbaren Urſachen der Ueberproduktion 
bezw. des Rückganges von Abſatz und Preiſen 
ſeien? ob und mit welchem Erfolg Verſuche 
gemacht werden, durch Konventionen, Kartelle 
oder andere Mittel Abhülſe zu ſchaffen? ob 
die Ueberproduktion für dauernd oder vorüber 
gehend anzuſehen ſei? und endlich, welche 
Mittel der Abhülfe vorgeſchlagen würden? 
Wenn man nicht der Anſicht iſt, daß die 
Wirthſchaftspolitik allein ſchon durch die that ; 
ſächlichen Angaben über die gegenwärtige Ge⸗ 
ſchäftslage verurtheilt werde, ſo iſt gegen 
die Beantwortung aller dieſer Fragen nichts 
einzuwenden. Der Zentralverband deutſcher 
Induftrieller iſt aber offenbar der Anſicht, daß 
die „nationale Wirthſchaftspolitik“ nur noch 
durch eine von vornherein günſtig gefärbte, 
d. h. tendenziöſe Verwerthung der thatſächlichen 
Verhältniſſe vertheidigt werden könne. Dem⸗ 
gemäß hat derſelbe folgendes Rundſchreibe n 
erlaſſen: „Berlin, 24. Januar 1887, Ver⸗ 
traulich. An den verehrlichen Vorſtand ꝛc. 
Von Herrn Dr. Mox Hirſch, dem Leiler der 
Gewerkvereine, wird gegenwärtig den Inbu- 
ſtriellen ein Fragebogen zugeſchickt, in welch em 
denſelben verſchiedene, das Weſen, die Urſachen 
und die Abhilfe der modernen Ueberproduktion 
betreffende Fragen zur Beantwortung vorge⸗ 
legt werden. a 
Stellung des Herrn Hirſch anz une 

daß derſelbe das ihm durch die Beantwortung 
der Fragen ev. zugeſandte Material nicht zu 
Gunſten unſerer nationalen Wirthſchafts politik, 


Es wird da gefragt, ob Ueberprodukt on bee | jondern thunlichſt im Intereſſe feiner Man» 


ſtehe und ſeit wann? ob dieſelbe fig in 
ſtockendem Abſatz oder in ſinkendem Preiſe 
zeige? ob das Verhältniß der Vorräthe zu 
dem Abſatz günftiger oder ungünſtiger ge 
worden ſei? ob ſich der Abſatz im Inlande 
oder nach dem Auslande — und wohin? — 
verändert, d. h. vermehrt oder vermindert 
habe? ob die Zahl der beſchäftigten Arbeiter 
ab- oder zugenommen habe? ob die Arbeits ⸗ 
zeit kürzer oder länger geworden; die gezahlten 
Löhne geſtiegen oder gefallen ſeien? ob die 
Triebkräfte, das fice Kapital, ins beſondere der 
Werth der Gebäude und Maſchinen, bezw. 
das Betriebs kapital ſich vermehrt oder ver⸗ 
mindert habe? ob die menſchlichen und elemen ⸗ 


Feuilleton. 
Die Erbin von Wallersbrunn. 


Original⸗Roman von Marie Romany. 
26.) (Fortſetzung.) 
Unter ſolchem Verhältniß wünſchte ſie mit 
ſiebernder Erwartung den Beſuch des Dieners 
Giacomo heran. Nicht, daß ſie hoffte, durch 


"eine Unterredung mit ihm den Ausweg zu 


finden, nach welchem ſie vergebens ſuchte; 


cheſterdoltrin ausbeuten wird, fo ſtellen wir 
anheim, falls Ihnen ein ſolcher Fragebogen 
zugegangen ſein ſollte, denſelben unbeantwortet 
zu laſſen. Hochachtungsvoll, Zentralverband 
deutſcher Induſtrieller. Der Präſident 
L. Schwartzkopff, Geh. Kommerzienrath. Der 
Geſchäftsfuͤhrer Beutner, Regierungsrath a. D.“ 
Eines Kommentars bedarf dieſer Angſtſchrei 
im Intereſſe unſerer nationalen Wirthſchafts⸗ 
politik nicht. 


Preupifher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
11. Sitzung vom 1. Februar. 
Am Miniſtertiſche: Dr. Friedberg, v. Sybel u. A. 
Die zweite Berathung des Etats der Juſtizver⸗ 


ſtehe,“ ſchloß er; „wenn daher das gnädige 
Fräulein irgend einen Dienſt von Wichtigkeit 
von mir zu verlangen hat, fo würde baldige 
Erledigung rathſam ſein.“ 

„Seid Ihr der Vertraute des Direktor 
Rimoli?“ forſchte Alice, den Anderen fixirend. 

„Das nicht eben; aber ich weiß, was in 
der Anſtalt paſſirt“, verſetzte der Lakai. 

„So wird unſere Angelegenheit ſehr kurz 
beendet ſein können“, warf Alice hin. „Ich 
will Euch nicht für eine Bagatelle herbemüht 


fie wollte die Betätigung der Gewißheit, daß] haben; ich gebe Euch den Inhalt dieſer Börſe, 


Ludwig von Erlenburg niemals dem Geiſtes⸗ 
wahn verfallen geweſen, daß er nichts, als 
ein Opfer der elendſten Geldgier geweſen ſei. 

So kam — Alice verzweifelte ſchon an 
dem Glauben, daß er jemals ſein Verſprechen 
einlöſen werde — der Abend des vorerwähnten 
Sonntags herbei. 
ihr verloren, denn die Nacht ſtieg zur Erde; 
wie erfreut mußte ſie daher ſein, als ihr 
ens ward, daß ein Mann, der eine 

mmijfion für fie habe, ihres Befehls ge 
wärtig iſt. 

„Ihr habt mich lange warten laſſen,“ 
vief fie dem Eintretenden vorwurfs voll ent 

egen; „es find vierzehn Tage und darüber, 
eden ich in St. Salvatore war.“ 

Giacomo machte feine Entschuldigung. Er 
betonte, daß, nachdem Dr. Rimoli über ſeine 
kurze Unterredung mit dem Fräulein von 
Waldheim berichtet worden, der Ausgang ihm 
auf das Strengfte unterſagt worden fei. N 

„Ich danke es einem Zufall, daß ich hier 


wenn Ihr mir auf die Fragen, die ich an 
Euch ſtelle, zur Genüge ausweiſende Antwort 
ertheilt!“ 

Giacomo's Blick ruhte begierig auf dem 
ſchimmernden Golde, womit daß kleine 
Beutelchen, welches Fräulein von Waldheim 


Auch dieſer Tag biintte | ihm offerirte, angefüllt war. 


„Wenn das gnädige Fräulein zu fragen 
beliebt, wird meine Antwort, nicht fehlen“, er⸗ 
widerte er geſchwind. 


nnn 
n iſt, 


Abg. Dr. Enneccerus (nationall.) verbreitete ſich 
ausführlich über die in letzter Zeit viel beſprochene Re⸗ 
form des juriſtiſchen Examens und befürwortete die 
Einführung eines Zwiſchenexamens nach dem Vorbilde 
des Phyſikums der Mediziner. Zunächſt aber wünſchtt 
er eine Enquete. Der Kommiſſar des Juſtizminiſters 
Geh. Juſtizrath ka e verhielt ſich der Anregung des 
Redners gegenüber fritiſch, worauf Herr Enneccerus 
ſein beſonderes Mißfallen über dieſe Behandlung der 
Sache aussprach. Das veranlaßte den Juſtizminiſter, 
ſelbſt in die Beſprechung einzugreifen und mit feiner 
Ironie den Herrn Profeſſor darauf aufmerkſam zu 
machen, daß es nicht ſowohl auf die Methode der 
Prüfung als auf die Methode des Lehrens ankomme. 
Prof. Stahl habe ihm ſ. B-, als er ſich über die Faul⸗ 
heit der Studenten beklagt habe geſagt: „Sie mögen 
anders geweſen fein; ich kann Ihnen ſagen, ich war 
viel fanler als die heutigen Studenten. 
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wird. Inzwiſchen habe ich gehört, daß von demſelben 
Oberlandesgerichtspräſidenten einem anderen Rechtsan⸗ 
walt, der der Zentrumspartei angehörte, der Notar ge⸗ 
weſen war, aber das Notariat wegen Wohnungswechſels 
aufgab und nun ſich von Neuem darum bewarb, geſagt 
wurde: „Sie können nicht erwarten, daß die Regierung 
einem Ultramontanen Benefizien giebt.“ Ich wünſchte 
nun doch zu erfahren, von welchen Grundſätzen die 
Juſtizverwaltung bei Verleihung des Notariats ſich 
leiten läßt. Soll wirklich jemand, der der Anciennität 
nach Notar werden müßte, erſt ſeine politiſche Ge⸗ 
ſinnung verleugnen, um Notar zu werden? Dann 
komme ich darauf zurück, daß der Polizeiagent Ihring⸗ 
Mahlow durch gerichtlichen Spruch der Majeſtätsbe⸗ 
leibigung überwieſen iſt. Als ſich geftern der Abgeord⸗ 
nete Munckel darnach erkundigte, wie es mit dieſem 
Falle ſtände, haben wir die praktiſche Antwort be⸗ 
kommen: „Die Akten find nicht in das Juſtizminiſte⸗ 
rium gekommen.“ Darauf waren wir gerade am aller⸗ 
wenigſten neugierig.“ Der Juſtizminiſter ſchwieg. 
Die Etatsberathung wird übermorgen fortgeſetzt. 


Ihr überführtet Herrn von Erlenburg in die 
Anſtalt St. Salvatore.“ 

„So iſt es.“ 

„War Herr von Erlenburg irrſinnig? — 
Bedenkt, was Ihr ſprecht, Giacomo“, wurde ſie 
erregter; „ich ſagte Euch ſchon einmal, daß es 
eine Ausſage iſt, über die Ihr einſtmals dem 
Himmel Rechenſchaft ablegen werdet!“ 
Giacomo, deſſen Blick mit Behagen auf 
der Börſe mit ihrem ſchimmernden Inhalt 
tühte, lächelte ironiſch, verſtändnißvoll. 

„Herr von Erlenburg litt ſeit Wochen an 
einer Gehirnentzündung, die ihn der Beſinnung 
beraubte“, erwiderte er glattweg. „Würde dies 
nicht der Fall geweſen ſein, ſo hätte er ſich 
wohl ſchwerlich in die Anſtalt bringen Laffer. 
Als die Gehirnentzündung geheilt war, war 
er Gefangener.“ 

Alice, die mit wahrhaft begieriger Spannung 
in die Miene des Burſchen geſehen batte, hielt 
einen Schrei nicht zurück, der ſich ihren Lippen 
entrang. Dieſes Brugnif, obgleich fie in ihrem 


„Ihr werdet das Geld mit leichter Mühe Innern längſt von deſſen Wahrheit überzeugt 


verdient haben“, fagte Alice; „aber ich ver. 
lange von Euch nur ſolche Ausſage, die Ihr 
vertreten könnt.“ 

Giacomo nickte. 

„Wenn das gnädige Fräulein zu fragen 
beliebte, —“ 

Alice, nachdem ſie ſelbſt Platz genommen 
hatte, deutete auf einen Stuhl, der ihr zur 
S:ite ſtand. é 

„Wohlan“, fagte fie ſchlichtweg, „wir 
werden mit der Angelegenheit kurz fein. — 


geweſen war, hielt ihr die ganze Ruch lofigkeit 
des Verbrechens vor Augen, es drückte ja der 
That, die zu fühnen fie gekommen war, ein 
Siegel der erbärmlichſten, verlorenſten Niedrig · 
keit auf. 

„Ich danke Euch, Giacomo“, ſtammelte ſie 
bebend; „Ihr gebt mir durch Eure Aus ſage 
die Beſtätigung die ich erſehnte.“ 

„Ich bin nicht Arzt. —“ 

Alice ſtierte ihn an. 

„Ich will die Wahrheit“, rief fie wie be- 


at lich. Die Politik wird verantwortlich 


Der Kaiſer nahm geſtern den Vortrag 
des Grafen Perponcher und des Polizei⸗ 
präſidenten entgegen und empfing den Vize⸗ 
Admiral von Wickede, ſowie mehrere höhere 
Offiziere. Mittags arbeitete der Keifer längere 
Zeit mit dem Chef der Adwiralität v. Caprivi 
und dem General v. Albebyll. — Am Rade 
mittage hatte der Kaiſer eine Beſprechung mit 
dem Geheimen Hofrath Bork und beabſichtigte 
darauf am Nachmittage auch noch eine Spazier⸗ 
fahrt zu unternehmen, und vor dem Diner 
den Miniſter v. Puttkamer zu einer Konferenz 
zu empfangen. — Um 3¾ Uhr war das 
Präſidium des Haufes der Abgeordneten im 
Palais erſchienen, um den Mojeſtäten die 
Glückwünſche dieſes Hauſes zu der ſtattge⸗ 
habten glücklichen Entbindung der Prinzeſſin 
Wilhelm abzuſtatten. 

— Es gehört neuerdings zum guten Tone, 
fortwährend die Perſon des Kaiſers in die 
Debatte zu ziehen, und der Abg. v. Bismarck⸗ 
Flatow erklärt es in der „Poſt“ ſogar für 
unanſtändig, die Perſon des Kaiſers nicht ein⸗ 
zumiſchen, zu thun, als ob er nicht da wäre, 
oder nur über den Wolken thront. Herr von 
Bismarck ruft zum Schluſſe pathetiſch: „Es 
iſt unanſtändig und unehrenhaft, daß der 
Wähler nicht wiſſen fol, wie der Kaiſer denkt; 

“4 
Namen der Krone nur von deren Räthen gee 
führt. Das ift nicht nur in Englar.o, iſt nicht 
nur von heute fo, ſondern liegt naturnoth⸗ 
wendig in dem Weſen der konſtitutionellen 
Monarchie und gereicht der Monarchie nur 
zum Nutzen. Die „Voſſ. Ztg.“ erinnert an 
das Wort, das Friedrich Wilhelm III. im 
Jahre 1817 geſprochen: „Jeder Staatsdiener 
(und Staatsbürger) hat doppelte Pflicht, y e gen 
den Landesherrn und gegen das 
Land. Kann wohl vorkommen, daß die 
Pflichten nicht vereinbar ſind, dann aber iſt 
die gegen das Land die höhere.“ 
Wie nothwendig es — ſogar in abſoluliſtiſchen 
Staaten iſt, die Perſon des Monarchen aus 
dem Spiele zu laſſen, ergiebt beiſpielsweiſe 
folgende Verfügung, welche am 20. Dezember 
1722 Friebrich Wilhelm I. an das Generale 
Ober, Finanz-, Kriegs. und Domainen⸗Direk⸗ 


ſehlend, indem ſich ihre Hand unwillkürlich auf 
die blinkenden Goldſtücke legte. „Habt Ihr je⸗ 
mals eine Spur von Wahnſian an Herrn von 
Erlenburg geſehen?“ 

„Nein,“ ſagte Giacomo beftimmt. 

„Und weiter?“ 

1d bin Sone aE: 

„Und wenn Ihr ſeht, daß ein Unrecht gee 
ſchieht?“ 

„Was die Beurtheilung der Patienten an⸗ 
betrifft, ſo iſt das mein Amt nicht.“ 

Alice ſchwieg. 

„Aber es giebt andere Aerzte in St. Sale 
vatore, die ein Urtheil haben,“ warf ſie 
wieder hin. 

Giacomo ſah vor ſich. 

„Seid kurz,“ drängte Alice. 

„Nun,“ erwiderte der Diener, wie im Ver⸗ 
trauen den Blick zu Fräulein von Waldheim 
erhebend, „es gab einmal, aber das find 
mehr als fünfzehn Jahre vorüber, einen Hilſs⸗ 
arzt in der Anſtalt, der ſich für das Geſchick 
der Nr. 40 mehr, als für ſeine Stellung 
wünſchenswerth geweſen ift, intereſſirte. Ich 
glaube, daß die Streitigkeiten, die er in Be⸗ 
zug dieſes Patienten mit dem Direltor hatte, 
Urſache geweſen ſind, daß er St. Salvatore 
verließ. In ſpäteren Zeiten hat Direktor 
Rimoli die Behandlung der Nr. 40 ſelbſt in 
den Händen gehabt.“ 

„Und dieſer Arzt?“ fragte Alice begierig. 

„Er hieß Francesco.“ 

„Und wo iſt er heute?“ 

„Ich weiß es nicht,“ verſicherte Giacomo 


a En 


er fol es wiſſen, dann mag er entideiden.‘ 


im 


Nachdem Graf Rittberg nun mit Worten des 
Dankes für ſeine Wiederwahl den Vorſitz über⸗ 
nommen, werden zu Schriftführern die Abgg. 
v. Gumprecht⸗Neuſtadt, Jäckel - Strasburg, 
Müller⸗Dt. Krone und v. Stumpfeldt Kulm 
wiedergewählt. Sämmtliche Wahlen erſolgen 
| per Akklamation. Zu Duäftoren ernennt der 
| Präſident mit Zuſtimmung der Verſammlung 
die Abgg. Engler-Berent und Wannow⸗Tru⸗ 
tenau. — Die Abgg. v. Oſſowski und La me 
beck⸗Thorn werden wegen Erkrankung für 
die Dauer der Seſſion beurlaubt. 

An Vorlagen des Herrn Staats⸗Kom⸗ 
miſſarius ſind noch eingegangen Anträge auf 
Erſotzwahlen für die weſtpreußiſche Gewerbe⸗ 

kammer, für die Eikommenfteuer-Bezirks⸗Kom 
miſſionen und eine Ober⸗Erſatz Kommiſſion. 
Der Vorſitzende des Provinzial⸗Ausſchuſſes, 
Herr v. Winter, emfiehlt hierauf im Cinver- 
ſtändniß mit dem Herrn Landes direktor den 
Mitgliedern des Provingial-Landiages dringend 
eine Beſichtigung der Provinzial ⸗Irrenanſtalt 
zu Neuſtadt, ſowie der neuen Blindenanſtalt 
zu Rönigsthal und der neuen Zwangserziehungs⸗ 
anftalt zu Tempelburg, ſpäter könne ja der 
Beſuch der Taubſtummen⸗Anſtalt zu Marien⸗ 
burg und Schlochau und der Beſſerungsanſtalt 
| in Konitz folgen. Der Ausflug wird auf 
| Donnerfiag und die morgende Sitzung auf 
11 Uhr Vormittags anberaumt. Es fol gue 
nächſt die Wahl der Kommiſſionen vorge⸗ 
nommen und dann die Etatsberathung begonnen 
werden. — Damit ſchloß die erſte, nur etwa 
| / ftiindige Sitzung. 


>, Provinzielles. 


p. Siemon (Kreis Thorn), 1. Februar. 
Als der Käthner Valentowicz aus Friedrichs⸗ 
bruch auf der Rückkehr vom Wochenmarkt in 
| Kulm am vergangenen Sonnabend ſein Fuhr. 

werk längere Zeit vor dem Hotel der Buder- 
fabrik Unislaw, wo ein Ball ftattfand, unbe 
aufſichtigt ſtehen ließ, ſcheute das Pferd und 
| raſte davon. Man fand daſſelbe cm nächſten 
Morgen mit gebrochenem Genick in einem 
Abflußgraben todt vor. 
O Strasburg, 1. Februar. Beim 
Schlitiſchuhlaufen iſt hier ein 7jähriger Knabe 
eingebrochen und ertrunken. 
Dt. Krone, 31. Jan. Der Bauſchüler 
Ernſt Jeromin if geſtern beim Schlittſchuh 
laufen auf dem Stadtſee ertrunken. 
| Danzig, 1. Februar. Wie bekannt, wurde 
der Haudelsmann Simon Gudel ſeiner Zeit in 
Danzig ausgewieſen und verfiel in Folge deſſen 
e in Konkurs. In dem darauf gegen ihn anges 
ö ſtrengten Prozeß wegen unterlaſſener Buch⸗ 
führung wurde er aber freigeſprochen, weil der 
Gerichtshof ihn als Hauſirer anſah und als 
ſolchen zur Buchführung nicht für verpflichtet 
erachts te. Gegen dieſes Urtheil legte die 
Staatsanwaltſchaft Berufung ein und es ſollte 
dieſe Angelegenheit heute aufs Neue zur Ber: 
handlung kommen. Gudel iſt aber inzwiſchen, 
während feine Prozeßſache noch beim Reichs⸗ 
gericht ſchwebte, durch die Staatsbehörde gee 
wungen worden, mit Frau und Kindern das 
Land zu verlaſſer, und e weilt jetzt im Weſten 
+ Nordamerikag. Da er ſonach zu der heutigen 
Verhandlung nicht erſchienen war, mußte die⸗ 
ſelbe ausgeſetzt werden und der Gerichtshof be- 
„ſchloß die Zwangsgeſtellung, falls Gudel in 
Deutſchland angetroffen werden ſollte. (D. Z.) 

Elbing, 1. Februar. Das Projet: 
in dieſem Jahre hier eine Lokal + Gewerbe ⸗ 
aus ſtellung zu veranftalten, iſt nunmehr definitiv 
aufgegeben, da zu wenig hieſige Gewerke 
treibende die Beſchickung der Ausſtellung zuge 
fagt haben. i 

$ Inowrazlaw, 31. Jan, Der Wohl: 
thäligkensverein in Arg-nau hat fid eine neue 
Geſetzesrolle angeſcafft, deren Einweihung vor 
einigen Tagen in der dortigen Synagoge ſtatt⸗ 
geſunden hat. Herr Hauptlehrer Maſur von 
Hier hielt die Weiherede. In eingehender 
Weiſe beleuchtete derſelbe das Weſen einer Ge- 
ſetzesrolle und wies auch darauf hin, wie edle 
Ziele ver Verein anſtrebt. Unter Leitung des 
Herrn Kantor Saretzki von hier trug deſſen 
gut geſchulter Knabenchor heilige Geſänge vor, 
die zur Erhöhung der Feierlichkeit viel bei ; 
trugen. Mit einem gemüthlichen Beiſammen⸗ 
BA aller Feſitheilnehmer ſchloß dieſe wü dige 


er. 
Bromberg, 1. Februar. Die hieſigen 
ſtädtiſchen Behörden haben ſich in Gemeinſchaft 

mit der Handelskammer und dem landwirth 
ſchaftlichen Bentralverein für den Netze⸗Diſtrik: 
mit einer Petition an das Abgeordnetenhaus 
gewandt, in welcher ſie bitten, „das hohe 
Haus der Abg⸗ ordneten wolle dahin wirken, 

datz eine Anſchlußbahn von Bromberg nach 

| dem Kreuzungspunkte der in Aus führung be 
gtkiffenen Bahnen Gneſen⸗Nakel und Rogaſen⸗ 
Inowrazlaw (Elfenau) oder nach Buin ftaats⸗ 
ſeitig baldigſt gebaut werde.“ Die Petenten be⸗ 
merken: „Seit Jahren ſchon ſtreben wir mit 

aller Kraft dahin, daß der Stadt Bromberg 
und e Ta überhaupt diejenigen 

. « Bahuverbindungen endlich gewährt werden, 
y welche ſich für unſer geſammtes wirthſchaft⸗ 
} liches Leben längft als ein dringendes Bedürf⸗ 


— 


EN 


* 


r 
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nif herausgeſtellt haben. Unter vorläufiger 
Zurückſtellung weitergehender Wünſche be⸗ 
ſchränken wir uns darauf, die Nothwendigkeit 
einer Bahnverbindung nachzuweiſen, welche die 
Stadt Bromberg mit den in Ausführung be⸗ 
griffenen Bahnen Gneſen⸗Nakel und Rogafen- 
Inowrazlaw beziehungzweiſe den von ihnen 
durchſchnittenen Landſtrichen in nähere Ver- 
bindung bringen ſoll.“ : 

x Bartſchin, 31. Jan. Herrn Lompa, 
ber am 18. d. Mts. als Bürgermeiſter für die 
giefige Stadt gewählt warden war, ift 
die Beſtätigung von der Behörde verſagt wor ⸗ 
den. Eine Neuwahl foll am 4. Februar ſtatt⸗ 
finden. 

Poſen, 31. Januar. Unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit hatten ſich der Schuhmacher⸗ 
geſelle Roman Deregowski und der Dach⸗ 
deckergehilſe Martin Kasprzak von hier wegen 
Vergehens gegen die öffentliche Ordnung zu 
verantworten. Die Verhandlung, welche von 
9 Uhr früh bis 7 Uhr Abends dauerte, endete 
damit, daß Deregowski als der von Kasprzak 
Verführte zu 9 Monaten Gefängniß unter Un- 
rechnung von 4 Monaten Uaterſuchungshaft, 
Kasprzak zu zwei Jahren Gefängniß verur 
theilt wurde. Die Angeklagten hatten im 
Sommer v. J. hier in der Stadt Proklama⸗ 
tionen ſozialiſtiſchen Inhalts verbreitet. Gegen 
Kas przak kam deshalb das höchſte zuläſſige 
Strafmaß zur Anwendung, weil er verſucht 
hatte, das Gift des Sozialismus jungen, un⸗ 
erfahrenen Leuten einzuimpfen. (P. 8.) 


Lokales. 
Thorn, ben 2. Februar, 


— [Bur Reichstagswahl.] Der 
Vorſtand der konſervativ gemäßigt » liberalen 
Partei hat beſchloſſen, der Wählerverſammlung 
am 6. Februar 2 Kandidaten vorzuſchlagen 
und zwar Herrn Meiſter⸗Sängerau und Hercn 
Dommes⸗Sarnau. Daß der erſtere von der 
wirklich liberalen Partei niemals und unter 
keinen Umſtänden auch nur eine Stimme er⸗ 
halten wird, weiß jene Partei, mit ſeinet Wahl 
iſt für uns der Gedanke an Zunftzwang, an 
Beſeitigung des geheimen Stimmrechts, an 
Einführung hoher Verbrauchs ſteuern und der 
Monopole verbunden. Von ſeiner Wahl kann 
nach unſerer Meinung für die freiſinnige 
Partei keine Rede ſein. Wenn unſere Gegen⸗ 
partei nur den Sieg des Deutſchthums über 
die polniſche Partei bezweckt, und nicht zugleich 
mit ihrer Wahl alle jene Geſetze herbeiführen 
will, die nach unſerer Meinung uns von einem 
Reichstage drohen, in welchem eine reaktionäre 
Partei die Majorität hat, ſo kann ſie ſich der 
freiſinnigen Partei anſchließen und im Verein mit 
dieſer den Verſuch machen, einen deutſchen Reichs⸗ 
tags kandidaten, den Herrn Landgericht s⸗ 
direktor Worzewski, durchzubringen. 
Wir wiſſen nicht, wie letzterer über die Ver⸗ 
mehrung der Kadres auf 3 oder 7 Jahre 
denkt, vermuthen aber, daß er ſich der Partei 
anſchließen wird, welche behauptet, daß dem 
Reichstage verfaſſungsmäßig das Recht zuſtehe, 
auch beim Militäretat Poſitionen zu be ; 
mängeln, deren Nothwendigkeit nicht nachge 
wieſen iſt. Der freiſinnigen Partei würde 
auch die Bewilligung jenes Titels auf 7 Jahre 
recht geweſen ſein, wenn es ſich nicht darum 
gehandelt hätte, daß ein verfaſſungsmäßiges Recht 
des Reichstags in Froge geſtellt werden jollte. 
Wenn Herr Dommes für die 7jährige Be⸗ 
willigung ſich ausſpräche, ſo würde ihn das 
der liberalen Partei noch nicht unannehmbar 
machen, mit Rückſicht darauf, daß es donn 
vielleicht gelingen würde, einen deutſchen Kan⸗ 
didaten durchzubringen, vorausgeſetzt, daß Herr 
Dommes ſich unbedingt verpflichtet, gegen Mono⸗ 
pole, Au hebung dergeheimen Wahl ꝛc. zu ſtimmen. 
Wenn Herr Dommes ſich aber von den Kon ; 
ſervativen als Kandidat aufſtellen läßt, ſo ſind 
wir der Meinung, er kann und wird dieſe 
Verpflichtung nicht eingehen und damit fällt 
er auch für die liberale Partei. — Bei dem 
hochachtbaren Charakter des Herrn Dommes 
zweifeln wir, daß er ſich von der konſer⸗ 
vativen Partei wird aufftellen laſſen, von einer 
Partei, die ihn wiederholt ſchmählich im Stich 
gelaſſen hat, nachdem er als Kompromiß⸗ 
kandidat, im Intereſſe des Deutſchihums, auf 
geſtellt worden war. Die freiſinnige Partei wird 
an der Wahl des Herrn Worzewski unbedingt feſt⸗ 
halten. Hervorragende Mitglieder der konſervati 
ven Partei haben in den letzten Tagen den Verſuch 
gemacht, Herrn Worzewski im „Intereſſe des 
Deutſchthums“, wie ſie ſich ausdrücken, zu ver⸗ 
aulaſſen, ſeine Kandidatur zurückzuziehen. So 


weit wir erfahren haben, wird dies nicht ge⸗ 


ſchehen, nachdem Herrn W. die Verſicherung ge⸗ 
worden iſt, die freiſinnige Partei an halte 
ſeiner Wahl ſeſt. . 5 
— [Berfonalien.] Der interimiſtiſche 
Gefängniß⸗Jnſpektor Konrad in Oliva iſt zum 


Geſängniß⸗Juſpektor bei dem Juſtizgefängniß 


in Thorn ernannt und der diätariſche Ge⸗ 
fängniß » Srfpettor Möncher in Thorn in 
gleicher Amtzeigenſchaft an das Hülfsgefängniß 
in Oliva verſetzt worden. 

[Das Velociped in der 
Armee.] Nach der „Kreuzztg.“ werden 


veranlaßte. — Hierfür erhielt der „Stadt- 


Jpolitiſcher Angelegen zeiten von einer ſachlichen 
Erörterung entferne, je mehr er ſich durch die 


gemeinſam ſeien und von dem Wechſel der po iti⸗ 


das Oberverwaltungsgericht auch mittelbaren 


Velocipedes, ſowohl zwei⸗ als dreirädrige, jetzt 
in der deutſchen Armee zur Einführung ge- 
langen. Das Kriegsminiſterium hat ange- 
ordnet, daß ſolche namentlich in Feſtungen mit 
weit abliegenden Außenforts, wie Spandau⸗ 
Thorn, Poſen, Königsberg, Küſtrin, Köln, 
Straßburg, Metz u. ſ. w., den Ordonnanzen- 
und Depeſchendienſt, ſoweit derſelbe nicht durch 
Telegraph tefurgt wird, vermitteln ſollen. 

(Bu Wahlzwecken] gräbt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ ein unterm 20. Dezember 
v. 38. ergangenes Urtheil des Oberverwal⸗ 
tungsgerichts gegen den hieſigen Kaufmann und 
Stadirath Schirmer aus. Herr Schirmer hatte 
in einer allgemeinen Wahlverſammlung, in 
welcher Herr Reichstagsabgeordneter Munckel 
einen Vortrag hier im Artushof, namentlich 
über das Branntweinmonopol hielt, den Vorſitz 
geführt und einleitend hervorgehoben, wie gerade 
unfere Stadt durch die jetzige Wirthſchafts. 
polilik geſchädigt fei. Außerdem hat Herr 
Schirmer nach Schluß des Vortrages des 
Herrn Munckel di⸗ſem den Dank der Verfamm- 
lung dadurch aus geſprochen, daß er letztere 
zum Ausbringen eines Hochs auf den Redner 


rath” Schirmer vom Herrn Regierungs 
präſidenten einen „Verweis“, der vom Herrn 
Oberpräſidenten nach erhobener Beſchwerde be 
ſtätigt wurde. Die Klage des Herrn Schirmer beim 
Ober verwaltungsgericht iſt asgewiejen. In dem 
Erkenntniß wird ausgeführt, daß, je weiter 
ſich ein Beamter in der öffentlichen Diskuſſi on 


Parteileidenſchaft bewegt darſtelle, ſich durch 
dieſelbe zu offenbar ungerechten, unwahren Be⸗ 
hauptungen und Angriffen verleiten laſſe, die 
politiſche Gegnerſchaft zur Feindſchaft . fteigere. 
er um fo mehr auch an der unerläßlichen Ach 
tung und an dem nöthigen Vertrauen zu einer 
ſachlichen und gerechten Führung des ihm an 
vertrauten öffentlichen Amtes einbüßen müſſe. 
In allen dieſen Beziehungen müſſe dem bes 
fonderen Gewichte, welches der Amtscharakter 
dem öffentlichen Auftreten eines Beamten ver⸗ 
leihe, die beſonnene Berückſichtigung der mit 
dem Amte verbundenen Pflicht des Maßhaltens 
und unter Umſtänden der Zurückhaltung ent⸗ 
ſprechen. Hierbei handle es ſich um Pflichten, 
die den Beamten in allen politiſchen Parteien 


ſchen Syſteme in der Staatsregierung nicht be 
rührt würden. Vorſtehende Grundſätze erklärt 


Beamten gegenüber für zutreffend. Wenn ſich 
insbeſondere alle Gymnaſiallehrer, Landräthe, 
Staatsanwälte, welche gegenwärtig für die 
konſervatide Partei in der lebhafteſten Weiſe 
agitiren, jene obigen Grundſätze zu Herzen 
nehmen wollten, ſo würden die Konſervativen 
alsbald ihre Hauptkräſte in der Wahlagitation 
einbüßen. 

— [Jagdkalen der.] Im Monat 
Februar dürfen geſchoſſen werden männliches 
Roth- und Damwild, Rehböcke, Auer, Birk 
und Faſanenhähne, Enten, Trappen, Schnepfen, 
Sumpf- und Waſſervögel (ausſchließuuch Gänſe 
und Reiher), dagegen ſind mit der Jagd zu 
verſchonen: Elchwild, weibliches Roth und 
Damwild, Wildkälber, Ricken, Rehkälber, Dachſe, 
Rebhühner, Aner-, Birt und Faſanenhennen, 
Haſelwild, Wachteln und Hafen. 
Submiſſionstermine.] Zur 
Vergebung der Anſuhr von 150 Mille Ziegeln 
ab ſtädtiſche Ziegelei pad dem neu zu er⸗ 
bauenden etabliffement Guttau hat heute 
Termin angeſtanden. Die niedrigſte Forderung 
ſtellte Herr Fuhrhalter Robert Roeder aus 
Kl. Mocker, der für 1000 Ziegeln 9 Mark 
verlangte. \ 

— lUnfall.] Im Hauſe Neuſtädtiſcher 
Markt Nr. 212 betrat geſtern eine Waſchfrau, 
die dort auf dem Boden Wäſche aufhängte, eine 
durch nichts geſchützte Oberlichtſcheibe, die tofort 
zerbrach. Die Frau ſtürzte ca, 16 Fuß tief 
auf eine Treppe, ae durch den Fall a. 

3 Schaden; nur Glasſplitter waren wer 
pa ee gedrungen und hatten ihr daſſelbe 
nicht unerheblich verletzt. 

— [Gefunden] find. in der Breiten. 
ſttaße Theile von einer Nähmaſchine; auf 
dem altſtädtiſchen Merkt ein Stück grau und 
ſchwarz gewürfeltes Kleiderreug. Zuge ⸗ 
laufen iſt bei Herrn ctadtrath Wendiſch 
ein kleiner brauner Hund mit einem aus 
blauen und weißen Perlen hergeſtellten Hal». 
band. Näheres im Polizei- Sekret riat. 

— [Polizeiliches.] 
9 Perſonen. N 
on der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 2,24 „ —— 


— 


Kleine Chronik. 


gabt ſchon j pt gratis die Programme die Geſell⸗ 
ſchaftsreiſe nach Sizilien (1. März), Y N 
Neapel (6, April) und nach den Lieblingsſchlöſſern 
weiland König Ludw'g II. und Oberitalien (26 Mai). 
Herr Karl Rieſel hat die Reiſe nach Italien bereits 
38 mal geführt und wird auch die Leitung der dies⸗ 
jährigen Expeditionen ſelbſt übernehmen; die gründliche 
Sachkenntniß und der fortgeſetzte Einſchluß immer neuer 
hochintereſſanter Touren hat die Theilnehmer an dieſen 


Verhaftet ſind 


5 Raul Nieſel's Reiſetontor, Berlin NW., deraus- 
* 
ideada 


Rieſel'ſchen Geſellſchaftsreiſen nach allen Richtungen hin 
in hohem Maße zufrieden geſtellt. Die letzte Reiſe nach 
Italien wird noch dadurch in aller Erinnerung bleiben, 
weil die elbe eine Verlobung zu Wege gebracht hat. 
Wir weiſen ſchließlich noch darauf hin, daß in Karl 
Rieſel's Reiſekontor, Friedrichſtraße 102 (Admirals⸗ 
gartenbad), alle Retour⸗Rundreiſebillete für Jue und 
Ausland ab Berlin und anderen Orten ſchleunigſt 
fombinirt werden und jede Auskunft über Penfionen, 
Reiſebücher, praktiſche Reiferoute 20. ertheilt wird. 

* Bom Scheintod erwacht. Ein unheimliches Gerücht 
durchlief dieſer Tage das kleine Granſee. Dort war 
der Leineweber Rennebeck erkrankt und endlich hieß es, 
er fei geſtorben. Die Beerdigungs vorbereitungen wurden 
alsbald getroffen; ſchon war die Leiche gewaſchen 
worden — als der vermeintliche Todte plötzlich erwachte. 
Zum Glücke geſchah dies alſo noch zur rechten Zeit 
und Rennebeck befindet fi wiederum in erfreulichem 
Wohlſe in. 

Preußiſche Alaſſenlotterie. 
Berlin, 1. Februar 1887. > 
(Ohne Gewähr.) 
Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. 
Klaſſe 175. Königlich Preußiſcher Klaſſenlotterie fielen 
in der Nachmittags⸗Ziehung: j 
1 Gewinn von 890000 M auf Nr. 89398. 
1 Gewinn von 16000 Mi, auf Nr. 60787. 


1 Gewinn von 10000 M. auf Nr. 96745. 
2 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 91479 173844, 


30 Gewinne von 3000 M auf Nr. 1104 21259 
2316080896 34379 41023 67384 72672 78002 
97286 97548 99993 100066 102994 106904 
107792 115600 121341 121942 126849 129569 
182481 137695 145155 154266 164075 168 885 
170211 177417 186980. 


84 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 447 570 
11689 28356 26928 84159 41806 56661 61663 
69850 74355 81422 86858 91564 92155 92375 
92590 102620 102796 102945 107017 107047 
108928 113057 114170 194898 129664 136138 
163768 155259 169008 177471 185542 187081, 


87 Gewinne von 500 M. auf Nr. 2924 16536 
90186 24268 27051 31957 83784 36211 38001 
57606 61471 61 528 63156 92225 94239 95271 
99907 101499 105479 115838 116673 118418 
125759 137763 188355 140027 145319 149176 
149844 151489 154336 156190 158304 159 683 
159930 173059 182865. 


—— — 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. 
Klaſſe 175. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen 
in der Vormittags⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 30000 M. auf Nr. 2081. 

1 Gewinn von 15000 M. auf Nr. 44361. 

3 Gewinne von 5000 M auf Nr. 84014 92267 
184410. 


26 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 17270 27349 
80007 31525 87709 39515 50 146 76 320 79 143 
79653 91053 100 490 110172 111953 112973 
117540 118280 127466 125542 130895 135 741 
147267 150595 161747 167883 188790. 


43 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 18812 16775 
22108 24534 25090 25637 33806 36 332 86394 
41141 46167 50011 55866. 66612 67783 72427 


75479 76509 76705 82215 82536 87096 88884 


94448 97375 98424 109 476 110188 112057 130499 
183941 188811 146230 153327 162659 168055 
172891 175499 178449 181157 182706 180 551. 


46 Gewinne von 500 M. auf Nr. 343 3806 7257 
8615 9070 12328 30 275 80 633 31 540 84130 89 219 
41027 41983 43070 47 997 49 702 52 592 62204 
63373 66 532 69113 71579 76475 77262 83117 
99927 106975 108849 111439 111711 114359 
117925 119254 123743 128598 128965 130 038 
136650 139 866 141515 146989 165695 176473 
182120 185 008 189 144. 

—— — —F— 


Submiſſions- Termine. 


Königl. Fortiſikation hier. Verkauf von Nuz⸗ 
und Brennholz und Pappelſtämmen im Glacis 
vor dem Bromberger Thor, am 3, Februar Vor⸗ 
mittags 10 Uhr. Verſammlungsort an der ſoge⸗ 
nannten Kaffeelaube. 


elegraphiſch Vorſen · Depeſche. 
Berlin, 2. Februar. 


Fonds: ruhig. II. Febr. 
Ruſſiſche Jantnoten . « 185,40 | 184,68 
Wurſchau 8 Tage 185,10 | 184,30 
Pr. 4% Conjols Datz. 103,00 | 104,00 
Polniſche Pfandbriefe 5% » 57,70 | 58,20 

br. Liquid. Pfandbriefe 53,50 | 53,70 

Weſtyr. Pfander. 3½ % newt. IL 96.50 | 97,20 

GrediteActien 12,80 Zufhlag 447,00 | 443,50 

Oeſterr Buntnoten . . . . 159,05 | 159,25 

Disconto⸗Comm.⸗Anth. 6,50 Abſchlag 187,20 | 185,90 

Weizen: gelb April⸗Mai 163,20 | 163,70 

Mai⸗Juni 165,20 | 165 70 

Roto in ReweYort 98¢ 924, 

Roggen: loto  ¥ 131,00 | 181,00 
: April⸗Mai 132,50 132,70 
Mai⸗Inni 132,70 | 133,00 

Juni Juli 133,20 | 138,50 

Rübölt April⸗Mai 45.40 | 45,60 
Mai⸗Juni 4570 | 45,90 

Spiritus: loco 36,70 | 36,46 
April⸗Mai 37,70] 37,60 

Juli-Auguſt 39,40 | 39,30 


Medjel-D slont 4; Vomvard⸗Zinsſuß für deutſche 
Staats⸗An 4½ für andere Effekten 5 


Spirituß:Depeide. 
Königsberg 2. Februar. 
(v. Portatius u. Grothe) 


Loco 38 00 Brf. 87,50 Geld 37,50 bez. 
Februar 38,00 7 50 „ —.— 
; — 4 
Meteorologiime Beobachtungen 


Wolken⸗Bemer⸗ 
bildung kungen 


Wind⸗ 
R. Stärke 


Therm. 


AN 


Te kp. T TTF 271 S| 1 0 
9 h. p.] 759 1 0.77 © |.1 3 
2 07 na.| 760 1}— 14] 58 1 7 


Waſſerſtand am 2. Februar Nachm. 3 Uhr: 2,24 Mtr. 
— — 


Dankſagung. 


. 


Hiermit ſprechen wir Allen, die unſern 
lieben Gatten, Vater, Schwieger⸗ und Groß. 
vater den Brunnenmacher Karl Janotte 
zu Grabe geleitet, den herzlichſten Dank aus. 

Die Hinterbliebenen. 


Von neuer Ladung emp ehle 
pa. Culmbacher 


Export - Bier, 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für die 
Monate Januar / März er. reſp. für die 
Monate Januar / Februar er. wird 

in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Donnerſtag, den 3. d. Mts., 
, bon Morgens 81/5 Uhr ‚ab, 
in der Höheren: und Bürgertöchterſchule 
am Freitag, den 4. d. Mts., 
von Morgens 8½ Uhr ab, 
erfolgen. 
Thorn, den 1. Februar 1887. 
Der Magiſtrat. 


Anferigung 


simmtlicher 


Druckarbeiten 


Schwarz- u. Buntdruck. 


ſowie auch 


lichtes Culmbacher, 


(Calmbacher Ale) 


aus der altrenommirten Braue⸗ 
rei von Carl Petz, Actien 
Geſellſchaft. Abgabe von Gebin 
den jeder Größe und Flaſchen, 
ſowie alle ine und ausländiſcher 
Biere in vorzüglichſter Qualitä 
u billigſten Preiſen. 


Norah ung, A 
Pas a 


= Fel Eder, 


im 


Bekanntmachung. 


: Bier - : 
B Zeidler, Pis" - Scot 


Zur anderweiten Verpachtung der Chauſſee⸗ 
geld⸗Erhebung auf der ſtädtiſchen ſogenannten 
Leibitſcher Chauſſee haben wir einen neuen 
Licitationstermin auf 


Dienſtag, den 8. Februar cr., 
Vormittags 11 Uhr, 


im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale im Rath⸗ 
hauſe — 2 Treppen hoch — anberaumt, zu 
welchem Pachtbewerber hierdurch eingeladen 
werden. Die Bedingungen liegen in unſerem 
Büreau I zur Einfiht aus, können aber 
auch gegen Copialien abſchriftlich mitgeteilt 
werden. h 

Die Bietungs - Caution beträgt 600 Mk. 

Thorn, den 17. Januar 1887, 


75. Kgl. Preuss. 

Haupt- und Schlussziehung 
Erster 

Haupttreffer 


Nur 
„ the 12½ M., ½ 10 M., ½ 6 


Bank- und Lotteries 


A. Fuhse, . eg. 


600,000 marx. 


Von heute bis zum letzten Ziehungstage. offerire igh : 
Cae Original-Loose 
4 1905M., /, 96 M., ½ 48 M., 


Chancen während der Ziehung von Tag zu 


Telegramm⸗Adreſſe: Fuhsebank Berlin, Reichsbank⸗Giro⸗Conto. 5 


— — 
1aninos kreuzsait, Eisbauen, 


höchste Tonfülle. 
Kostenfreie Lieferung auf mehr- 
wöchentl, Probe, Preisverz. gratis 
u. franco, Ohne Anzahlung 15 
bis 20 M, monatl. 
Pianoforte-Fabr, L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade No. 5, 


Restaurant Liedtke 


Bromb. Vorſt. I. Linie 
empfiehlt ſeine reichhaltigſte 


Frühſtücksſtube 


Klassen-Lotterie. 
bis zu m9. Februar c täglich, 


„ 25 M., Antheile % 40 M., ½ 20 | 
½ M., ½ 5½½ M. da sich die Gewinn- 


in Woe iedrich Straß 
4 riedrich⸗Straße 79, 
Berlin »y im Faberhauſe. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß an Stelle des aus dem Stadt⸗ 
bezirk IXa verzogenen Herrn Kaufmann 
Spiller zum Armendeputirten der Bäcker⸗ 
meiſter Herr Robert Schwartz er- 
nannt worden ijt. 

Die Vertheilung der Geſchäfte reſp. der 
Reviere im obigen Stadttheil iſt abändernd 
gegen bisher dahin erfolgt, daß 

das 2. Revier (beſtehend aus der 1. 

Linie der Bromberger Vorſtadt bis zur 

Schulſtraße) dem Herrn Armen, 
deputirten Robert Schwartz 


und 

das 3. Revier (beſtehend aus der 2. 

Linie der Bromberger Vorſtadt und der 

öſtlichen Seite der Schulſtraße) ‘Gat 
tto 


Fabrik feiner Parfum 


LOHSE’s Maiglöckeken. 

LOHSK’s Gold-Lilie, 

LOHSE’s Bouquet Messalina. 
LOHSE’s Maiglöe 


Bitte, im Interesse der Consumenten, ge 
Zu haben in allen guten 


Ziehung 23. März cr. 


Erste Grosse 


Pommersche Lotterie 


Gewinne: 


Herrn Armendeputirten 

Przybill 
augetheil: worden ift. 

Herr Przybill iſt gleichzeitig zum Stell⸗ 
vertreter des Bezirks- und Armenvorſtehers 
ernannt. 

Thorn, den 26. Januar 1887. 


Der Magiftrat. 


Loose a I M. 11 St, 10 M. 28 St, 25 M. 
Liste 20 Pf. extra. 


Für 10 Mark: 6 Pommersche und 


empfehlen und ver- enden auch 


GUSTAV LOHSE, 46 Jägerstr., BERLIN 


T. empfiehlt als hervorragende Specialitáten Y—“— 


Die vielfachen Nachahmungen meiner Fabrikate veranlassen mich zu der dringenden 


W. M. 20000, 10000, 2000 etc. etc. | 


à Portion 30 Pfg., 
von 14 Uhr ab kräftigen billigen 


2 Mittagstiſch BB 


ſowie kalte uud war me Speiſen zu 
jeder Tageszeit. 
Königsberger und audere Biere, 
diverſe hochfeine Weine zu ſoliden 
Preiſen. Auch Kaffee wird fervirt. 


Brioler-Rüſe 
ſüß⸗ mild 


M. A. Szymanski, 
Segler Straße 140, 


DE Rathskeller 
Königsberger 
= Sie = 
(Schifferdecker.) 


” Heute Donnerstag, 
ite Va e Ubends 6 Ubr, 


erien und Toilette-Seifen 


LOHSE’s Maiglickchen - Toilette - Seife. 
LOHSE’s Lilienmilch - Seife. 
LOHSE’s Veilchen -Seiſe No. 130. 
kehen- Zimmer - Parfum. 


nau auf meine vollständige Firma zu achten. 
Parfumerien, Droguerien etc. 


empfiehlt 


‚ Nächste Ziehung 7.—12. März er. 
Geldlotterien von 


‘Ulm, Coln und Marienburg 


Hauptgewinne: 

M. 90000, 2X 75 000, 2 30 000 etc. 
Loose & 3 M. ½ Anth. J, 70 M. 11 St. l7 M. 
1), Anth. | M. 11 St. 10 M. 
¿Porto 10 Pf., jede Liste 20 Pf. extra). 

a 


Antheile obiger 3 Geldlotterien 


gegen Coupons und Briefmarken 
Bank-Geschift ard 


Guten feiten Schweizerfäfe ug 
zu 60, 70 u. 80 Pfennig pro Pfund, fowie 
auch andere Sorten Käſe empfiehlt die Käſe⸗ 
handlung von A. Haase, 

Verkauf auf dem Markt und im Haufe 
Gerechteſtraße 98. 


5 9 Tage. “ 


Mit den neuen Schnelldampferngdes 


Norddeutſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 


Bremen us Amerika 


in 9 Tagen 
machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddeutſchen Sond 


O ſt aſien 


Auſtralien 
S ũũ d amerika 


Näheres bei 
F. Mattfeldt, 


Berlin NW., Platz vor dem neuen Thor la. 


* a se 
Grün, 
Königl. belg. approb. 
Zahn Arzt 
Butterſtr. N. 144, 

Ianinos foſtenfreſc Probeſendung 
billig, baar oder Raten, Proſpekt gratis. 
Fabrik Weidenslaufer, Berlin NW. 
Laden und Wohnung 
zu vermiethen Schuhmacherſtr. 351. 


ie von Herrn Gabali bewohnte J. Etage, 
Johannisſtr. Nr. 101 iſt von ſofor : 
zu verm Auskunft ertheilt Herr 
©. Neuber, Baderſtr. 56. 


Freitag 6 — Inſtr. = 
in l. | 


K Gerberfirape Nr. 81 ijt eine Parterte⸗- 
Wohnung mit geräumiger Kellerwerkſt 


| 


a ie Grit: u. 
OE Leberwiiritden 
J. Frohwerk, 


Meir ef ee, 


Berlin W., Friedrichstr. 198. Filiale: Breslau, Ohlauerstr. 87. 
us 


Die Lieferung der Naturalien für 


das hleſige Juflizgefangnifß für den und ſchöne geſunde Mittelwohnungen vom E 


1. April ab zu vermiethen. 


bei 


A f : Mi 
Zeitraum vom 1. April 1887 bis Wiederverkäufer allerorts gesucht. eg EA —ů —vů . E Fine Mittel Wohnung bilig in i 
ultimo März 1888 und zwar: N Unterricht inc, Jeducr Welen vermiethen. Culmerſtraße 342. \ 


2250 Kilo Reis, 


Konkursverfahren. 
3750 „ Graupen, In dem W irá über 
1750 „ Roggenmehl, 2 3 des Mae ats 
3750 „ Gerſtengrütze, pio Ped, weak e 
ig ee ift zur Abnahme der Schlußrech⸗ 

1500 „ Hafergrütze, ok u ae. 1 Erbebrn 
eizenme von Einwendungen gegen das Schlu 
„ Setzen, y 1 75 bei d leh 
tr3e'n er bei ec eripetlun 
2500 „ Salz, zu berückichligenden Forderungen ais 
2250 „ Speck, que l ae ar Gläubige 
j ; “e di icht verwert er 
mn Se, . Fein 88 

” , 

20 „ Butter Februar , 
50 „ Lorbeerlaub, * 11 8 eo 

v ichen x 
50000 „ Brod, bierielbft Zimmer Nr. 2 beftiomt. 


Culmſee, den 31. Januar 1887, 
Michalski 
als Geridtsidreiber des Königlichen 
Amtsgerich's. 
VBerloren ag 
iſt vor ca. 3 Wochen auf der Chauſſee in 
Leibiiſch ein Packet, 60 Ellen Halbleinen 
und 1 neue Hoſe enthaltend. Gegen Be⸗ 
lohnung abzugeben bei 
Brzezinski, Amtsdiener in Leibiiſch. 


Verloren ae 


6 und 7 uhr im Poſtamt ein 50 Mark. 
ſchein. Der Finder wird gebeten, 
denſelben gegen augemeſſene Beioh- 
nung in der Exped. d. 3g abzugeben. 

Einen größeren Poſten guten Mutter“ 
boden (ca. 100 (Meter) habe ich zu ver“ 
kaufen auf meinem Grundſtück Gr. Mocker 
hinter Sichtau. Johann Schröter. 

Gin tl, Grundfind mit Obſtgarten 
ift unter günftigen Bedingungen zu ber» 
kaufen oder zu verpachten. 

Näheres Kl. Mocker Ww Schahler. 
Muſikunterricht. ag 
Gediegenen, von beſtem Erfolge begleiteten 

Muſikunterricht erth. billigſt 
Clara Engels, Koper nikusſtr. 209, I. 


Ein Alterer nüchterner 
er, 


Kutſch 


der leſen und ſchreiben kann, wird von fofort 


geſucht von 
L. Hoehnke, 
Jakobsvorſtadt Nr. 44. 


5 Tonnen Heringe, 
100 Liter Milch 


{oll im Wege der Submiſſion aus 


gegeben werden. 
Ich habe dazu Termin auf den 


17. Februar 1887, 


Vormittags 11 Uhr, 
im Sekretariat I der hieſi zen Staats-. 
anwaliſchaft anberaumt, und werden 


verſiegelte Offerten nebſt Proben bis 
zum Beginn des Termins entgegen 


genommen. 
Die näheren Bedingungen ſind 
im Sekretariat I der hieſigen Staats. 
anwaltſchaft einzuſehen. 
Thorn, den 1. Februar 1887. 
Der erſte Staatsanwalt. 


Das Vermittelungs⸗ 
Komtoir Pachaly & Co. 
Nachflgr. befindet fid) 
vom 1. Februar 


Gerſtenſtr. Ur. 134, 
1 Treppe. 


Rentable Gaſtwirthſchaft 


ſofort zu verpachten durch 


und Muſik wird ertheilt in Podgorz bei 
Herrn Bäckermeiſter Ratalaki, 
part. rechts. 

Saubere und geſchmackvolle An ⸗ 
fertigung von Damen und Kinder⸗ 
Garderobe bei Mathilde Schwebs, 
Bäckerſtr. 166 I. 


Medicinal- 
Tokayer. 


Durch direkte Verbin- 
dung (ohne Zwiſchen⸗ 
handel) mit dem Groß⸗ 
grundbeſitzer Ern. Stein 
in Erdöl- Bönye bei 
Tokay, Eigenthümer 
von 10 Weinbergen 
(darunter Fekete und 
Bered vom Miniſter⸗ 

Präſidenten von Tisza) Wi 

verkaufen wir im Detail zu Th 

Eugros⸗Preiſen ſüßen,? 

ſowie mildherben Mediei · 

nal⸗Tokayer in Flaſchen 

mitOriginal⸗Verſchluß 

und Schutzmarke verſehen. 
Begutachtungen von erſten medieiniſchen 

und chemiſchen Autoritäten Deutſch⸗ 

lands, ſowie Beſitz⸗Beſtätigung des 

Magiſtrats von Er dö⸗Bénye liegen bei 

uns zur Einſicht aus. 

NB. Beſonders machen wir auf Marke 
„Chateau Ern. Stein“ mildherd vom 
Weingut Bakſa aufmerkſam. 

Niederlagen werden im In⸗ und Auge 
lande vergeben, und wollen Bewerber ſich an 
obige Firma direkt wenden. 

Hugo Claass Thorn, K. von 
Jakubowski Thorn, F. A. ielke 
Argenau, C. von Preetzmann 
Culmſee, M. G. P. Zoltowski 
Gollub, F. Schiffaer vormals A. 
Kutzer in Lautenburg. 


Sehr gute Kocherbſen, 
Pr. Magd. 
. “Su 
ee eee FE, 
Ein junges Mädchen, welches die 


fura u. Weißwaaren⸗Brauche erlernen 
will, ſucht Stellung. Näh. Breiteſtr. 87 IV. 


Meine Schmiede, 


welche ſeit 45 Jahren m. Erfolg in Betrieb 
iſt, will ich be Krankheit verpachten. 
S. Krüger. Schmiedemeiſter. 


ae e 
Gartner-Stelle-Gesuch ! 


Ein junger militärfreier, 
ſolider Gebilfe, 24 Jahre alt, 
in Topfpflanzenkultur un 
hauptſachlich Landſchafts⸗ 
gärtnerei erfahren, ſel b ft 
ſtändiger Arbeiter, 
ſucht geſtützt auf gute Zeug 
niſſe ſichere Stellung in 
einer größeren Herrſchafts 
oder Handelsgärtnerei. 

Antritt kann ſofort, 15. 
Februar oder auch ſpäter er- 
folgen. 

Geſällige Offerten (mög⸗ 
lichſt mit Angabe des Gehalts 
und ſonſtigen Bedingungen) 
unter der Aufſchrift M. H. 
24 in die Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


Schutzmarke. 


Ein tüchtiger 


Schneidemüller 
kann ſich melden, in der 
Dampfſchneidemühle Forſt, Thorn. 


Einen 


Schreiber 


ſucht zum ſofortigen Antritt 
Radt, 
Nechtsauwalt. 
€ in jung. Kaufm. m. ſchöner Handſchr. ſucht 
Nebenbeſchäftigung in Buchführ. oder 
ſchriftl. Arbeiten geg. ſehr mäßig. Hon. Gefl. 
Off. unter M. G. 25 i d. Exp. d. Bl. erb 


Ein ‚guverläffiges 1 
Kindermädchen 
kann ſich melden Annenſtr. 185, 2 Treppen 
Als Krankenpflegerin empfiehlt ſich 
+ Karlowska, 


Bromberger Vorftabt, ug 
Schulſtraße Nr. 124 p. links. 


1 herrſchaltl. Wohnung, 3 Treppen, d. 1, 
April z. vm. Gerechteſt. 128, 1 Tr. zu erfr. 
Kl. Wohnungen zu verm Hohe Gaſſe 70. 
3 Etage, 4 Zimmer und Bubehör, dom 
+ 1. April zu verm. Altitadt 233, 
Ber Etage, 5 Zimmer, Sabinet, Entree 
und Zubehör (renov.) von ſogleich oder 
1. April zu verm. Auf Wunſch Pferdeſtall 
und Burſchengelaß. Alt Hornerftrake 233, 3 
En erg hy Wohnung (parterre),. 
4 Zimmer, Entree und Zubehör, vom 
1. April zu verm. Auf Wunſch Pferdeſtall 
und Burſchengelaß. Ollmann, 
3% bebor pues, helle Küche nebſt 
ubehör find vom 1, ril Junker 
ſtraße 248 zu vermiethen. ie 
1 Familienwohuang zu bermietben der 
A. Borchardt, Fleiſchermſtr. Schüler ft. 409, 
1m061.8 u. Rab. y, b. part Ger -Str. 199/23,. 


in möbl. Part. Vorderzimnser [A 1 


od. 2 Herren m. Penf, zu verm. 
farrb.- 


Windſtr. 164, vis-a-vis d. u. 
2 q. möbl. Zim. u. v. z. o. Gerechteſtr. 122/98 
Ein möbl. Zimmer zu verm. Neuftadt 145. 
1 mobl. Zimmer Nl. Gerberfir. Nr. 73 I. 
1 gratis möbl. Zimmer ift an 1 od. Y 


erren mit u. auch ohne Beköſtigung zu 
vermiethen Araberſtr. 188, 1 Tr. 


Shüterne 41, im neuerbauten Gemeinden 
hauſe, iſt eine kleine freundliche Wohnung 
zum 1. April er. zu vermiethen. Näheres 
bei J. S. Caro, Breiteſtr. 454. 
Große herrſchaftliche Wohnungen find in 
meinem neu erbauten Hauſe, Culmerſtraße 
340/41, zu vermiethen. A. Hey. 
Butterſtr. 144 Hofwoh. für 70 Thlr. z verm. 
Sissi Nr 175 iſt 1 Wohnung 
von 2 Zim., Küche nebſt Zubeh. v 1. 
April z. verm. Nah. b C. Kern, Glajermftr, 
Bien. 443, ift die 1. und 3, Etage 
zu vermiethen. Th. Ruckardt. 


1 Wohnung zu vermicth. Tuchmacherſir. 188. 


4 Zimmer nebſt Zubehör z. verm. vom 1. 
April Kl. Mocker. Beyer. 


Mime 3. T. Upril y derm. 
Copernikusſtr. 210 bei Petseld. 
raberſtr. Nr. 120 bei Acshkannas i 

1 Stube, helle Küche u. Keller zu verm. 
gr. 2204. a. geth. iſt v. 1. Apr 
zu vermiethen Brücken ſtraße 19, 


1 kleine Wohnung zu verm. Brückenſtr. 38. 


Ein fein móbl. Sim. mit Kab. von for. 


zu verm. Schuülerſtraße 406, 2 Treprem 
1 Zimmer vermiethet Lehrer Wunſch 208. 


©, Pietrykowski, Neuſtabt 147/48, 
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